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Rrichsautobahn Dresden — Merane
^

Ein Freudentag für den Sachsengau
Dresden , 2S . Juni . Der Führer und Reichskanzler weihte

am Freitagnachmittag an der Anschlußstelle Kirchberg in Dres-
ben -A die 101 Kilometer lange Reichsautovahn Dresden —Me¬
rane . Die Gewißheit , daß der Führer nach Sachsen kommt, löste
Aberall unbeschreibliche Freude aus . Auch das kleinste Dorf
hatte ein Festkleid angelegt . Dresden war in ein Meer non
Flaggen gehüllt.

Der Führer trifft ein
Von der riesigen Menge jubelnd begrüßt , traf der Führer,

der am Vormittag dem Reichsstatthalter und Gauleiter Mutsch¬
mann einen Besuch abgestattet hatte , an der Feierstätte am
Kirchberg ein . Unter den Klängen des Präsentiermarsches und
«nter brausenden Heilrufen schritt der Führer , begleitet von
Gauleiter Mutschmann und Obergruppenführer Schepmann die
Front der Ehrenkompanie der Wehrmacht , der Ehrenformationen
der Partei und sämtlicher Gliederungen sowie die Ehrenabord¬
nungen der Arbeiter ab.

Die Eröffnungsfeier
Als erster gab Reichsstatthalter und Gauleiter Martin

Mutschmann seiner Freude und Dankbarkeit Ausdruck , den
Führer zur Eröffnung der ersten 100 Kilometer langen Strecke
cher Ost -West-Linie der Reichsautobahnen durch Sachsen begrüßen
M können. Ganz Sachsen sei mit Stolz und Freude erfüllt , daß
Hier ein so bedeutendes Stück des gewaltigen Werkes des Füh¬
rers dem Verkehr übergeben werden könne. Diese Autobahn
quer durch Sachsen sei nur eines der zahllosen sichtbaren Vei-

-spiele des deutschen Wiederaufstiegs . Jubelnd stimmten die vie¬
len Tausende in das Sieg - Heil des Gauleiters ein , der sich mit
diesem Gelöbnis zum Sprecher aller deutschen Volksgenossen
machte.

Als Vertreter der Obersten Bauleitung Dresden schilderte an¬
schließend Reichsbahn -Oberrat Llaußnitzer, wie das große
Merk unter Einsatz der besten Kräfte aller Mitarbeiter errich¬
tet wurde . Mit einer Minute stillen Gedenkens ehren sodann die
Anwesenden , während leise das Lied vom Guten Kameraden er¬
klingt , die sieben Volksgenossen, die Leim Bau der Straße ver¬
unglückt sind.

Nach dem Werkspruch eines Arbeiters der Reichsautobahn
hallte die Stimme des Generalinspektors für das deutsche Stra-
ßenwesen, Dr . Todt, über den weiten Platz:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen die Fertigstellung der Reichs¬
autobahn Dresden —Merane . Mit dem heutigen Fest der Eröff¬
nung feiern wir im Straßenbau zugleich den Geburrstag
der Reichsautobahnen; denn am Sonntag jährt sich
zum vierten Male der Tag , an dem das nationalsozialistische
Reichskabinett den Beschluß faßte, die Reichsautobahnen zu
bauen . Mein Führer ! Die Straße Dresden —Merane ist frei.
Ich bitte Sie , an der Spitze der Arbeitskameraden die Straße
als erster zu befahren .

"

Der Führer spricht
Unter minutenlangen Beifallsstürmen trat jetzt der Führer

vor das Mikrophon . Mit größter Spannung folgte« die Masse«
der Rede des Führers , die immer wieder von begeisterter Zu¬
stimmung unterbrochen wird . Brausend rauschte der Beifall auf,
als der Führer den Arbeitern für ihren Einsatz dankte, und das
unaufhörliche Wachsen des gigantischen Werkes der Reichsauto¬
bahn , das niemals vergehen wird , schilderte. Nach dem gemein»
ifamen Gesang des Deutschland- und Horst- Wessel -Liedes bestieg
der Führer unter Jubelstürmen seinen Wagen , um mit seiner
Begleitung sowie den Arbeiterobordnungen , die ihm in zwanzig
Dchnell -Lastwagen folgten , und den Ehrengästen über die Bahn

fahren.

Pfarrer verhaftet
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen staatliche

Anordnungen
Berlin , 28. Juni . Um den unlauteren Berichten entgegenzu-

treten , wird amtlich folgendes bekannt gegeben:
Der sog. Rat der Altpreußische« Union hatte in einer Sitzung

des Bruder -Rates beschlossen, entgegen der Verordnung des
Reichs - und preußischen Ministers des Innern vom 18. Febr.
1937 die Pfarrer zur öffentlichen Bekanntgabe von Kir-
chenaustritteu aufzufordern. Auf Grund dieser Wi¬
dersetzung gegen staatliche Anordnungen wurde gegen vier an
der Beschlußfassung Beteiligte , nämlich gegen die Pfarrer Ja-
c o b i und Niesel, Assessor Dr . Ehlers und von Arnim-
Lütz low sämtlich aus Berlin , vom zuständigen Richter Haft¬
befehl erlaffen . Gegen zwei weitere Berliner Gei st-

die am Sonntag , den 20 . Juni auf Grund dieses Be¬
schlusses und entgegen dem Verbot Kirchenaustritte bekanntga-den, wurde ebenfalls Haftbefehl erlaffen . Ein weiterer Eeist-
Ucher entzog sich der Verhaftung durch di« Flucht

Mmbeklain rm Außenpolilik
Sie deutsche Regierung hat eine Mäßigung gezeigt, die wir alle anerkennen müssen

London, 26 . Juni . Vor vollbesetztem Unterhaus fand am Frei¬
tag eine außenpolitische Aussprache statt , in der zum er¬
stenmal Neville Chamberlain in seiner Eigenschaft als
Ministerpräsident über Außenpolitik sprach.

Ministerpräsident Neville Chamberlain erklärte auf Anfra¬
gen ,er habe nicht die Absicht , auf alle Fragen zu antworten ; das
werde eventuell Eden später tun . Er wolle sich darauf beschrän¬
ken , einige Worte über die Lage in Spanien zu sagen. Er
müsse es zunächst bedauern , daß eine Reihe von Ländern sich an
den dortigen Vorgängen nicht interessiert fühlten . Die britische
Regierung sei zwar genötigt gewesen, ihre Unzufriedenheit mit
den Vorschlägen des Nichteinmischungsplanes auszu¬
drücken . Wir werden , so erklärte Chamberlain , diese Politik
fortsetzen , solange wir der Ansicht sind, daß man vernünftiger¬
weise noch die Hoffnung haben kann, die Ausbreitungdes
Konflikts zu vermeiden . Die Lage sei ernst , aber
nicht hoffnungslos. Und obwohl es wahr sein möge, daß
verschiedene Länder oder Regierungen es wünschten, daß die eine
oder andere Seite in Spanien gewinne , gebe es doch kein Land
oder keine Regierung , die einen europäischen Krieg zu erleben
wünschten . Da dies so sei, müsse man einen kühlen Kopf bewah¬
ren und nichts zun oder sagen, was ein Unglück herbeisühren
würde , das jeder zu vermeiden wünsche . Man müsse erkennen,
daß, solange der Kampf andauere , sich Zwischenfälle notwendi¬
gerweise ereignen könnten , die fremde Mächte berührten . Cham¬
berlain erklärte weiter , daß die Lage notwendigerweise zu An¬
klagen führe , daß nicht unparteiisch verfahren werde und zu
Eegenbeschuldigungen und sonst bedauerlichen Zwischenfällen,
wie dem „Deutschland"-Zwischenfall . (Zuruf eines Labour -Ab-
geordneten : „Und die Beschießung von Almeria !) Chamberlain:
„Gut , und die Beschießung von Almeria Er wolle nicht den
^ Leipzig " - Zwischenfall behandeln . Die deutschen Of¬
fiziere des Schiffes seien davon überzeugt , daß es unbestreit¬
bare Beweise dafür gebe, daß sie zum Gegenstand von Torpe¬
do - Angriffen gemacht worden seien. Er schließe die Mög¬
lichkeit eines Fehlers nicht aus . Er wisse , daß im Laufe des
Weltkrieges viele britische Marineoffiziere geglaubt hätten , daß
sie Torpedo -Bahnen gesehen hätten , wobei man später aber be¬
weisen konnte, daß es sich nicht um Torpedo habe handeln kön¬
ne« . Deswegen denke man nichts Schlechtes von den Offizieren.
Sir seien vollkommen aufrichtig.

Unter diesen Umständen scheint die Maßnahme , daß man die
Schiffe nicht mehr länger den Gefahren solcher Zwischenfälle
aussetzen will , vernünftig . Sie sollte daher nicht feindschaftlich
kritisiert werden . Ich möchte sogar noch ein wenig weiter gehen.
Wenn ich daran denke , welche Erfahrungen die deut¬
sche Flotte hat machen muffen, wenn ich an den Verlust
an Menschenleben und die Verstümmelung von Mann¬
schaften auf der „Deutschland" denke , sowie an die natürlichen
Gefühle der Entrüstung und Empörung , die durch solch einen
Zwischenfall hervorgerufen werden können, muß ich feststellen,
daß meiner Ansicht nach die deutsche Regierung , indem sie ledig¬
lich ihre Schiffe zurückgezogen und sestgestellt hat . daß dieser
Zwischenfall damit abgeschlossen sei, ei« Maß von Mäßigung
gezeigt hat , das wir alle anerkennen . Auf jeden Fall bedeutet
das Verschwinden der deutschen und italienisch«« Schiffe aus der
Flottenkontrolle , daß es keine weitere Gefahr von Zwischenfäl¬
len dieser Art mehr gibt . Das beste , was wir meiner Ansicht
nach nunmehr tun können, ist, wenn wir uns hier den beiden
praktischen Maßnahmen zuwenden , die ergriffen werden müs¬
sen , von denen die erste darin besteht, daß eine Lücke in der
Kontrolle gefüllt werden mutz und die andere , daß unsere Ver¬
suche erneuert werden müssen , eine Zurückziehung der ausländi¬
schen Freiwilligen aus Spanien zu erzielen. Das ist alles , was
ich zu sagen wünsche.

Ich wünsche mit einem äußerst ernsten Appell an diejeni¬
gen zu schließen , die sich in verantwortlicher Stellung in diesen
oder in anderen Ländern befinden , und ich schließe hierbei die
Presse und die Mitglieder dieses Hauses in meinen Appell
ein, ihre Worte sehr sorgfältig abznwägen , bevor sie sich zu die¬
sem Gegenstand äußern und daß sie sich die Folgen vor Augen
halten mögen, die sich aus irgend einem voreiligen oder gedan¬
kenlosen Satz ergeben können. Wenn wir alle Vorsicht , Geduld
und Zurückhaltung üben» können wir vielleicht «och in der Lage
sein , den Friede » der Welt zu retten . (Lebhafter Beifall .)

Des KrnttkdattbnM libuMrt
Ein delitscherWschof berichtet innerdeutsche Angelegenheiten nach Amerika und Rom

Frankenthal » 25 . Juni . Vor der 2 . Großen Strafkammer des
Landgerichts Franksnthal hatte sich am Donnerstag der 67jäh-
rige katholische Pfarrer , Dekan und Geistliche Rat Joseph
Schröder aus Deidesheim wegen übler Nachrede
zu verantworten . Das Gericht verurteilte den Angeklagten , dem
es sein hohes Alter und seine bisherige Straffreiheit als mil¬
dernden Grund anrechnete, zu einer Geldstrafe von 200 RM.

Die Verhandlung gewann dadurch an Bedeutung , daß die
üble Nachrede sich gegen den Gauleiter der Saarpfalz Josef
Bürckel richtete. Eine geradezu sensationelle Wendung erhielt
sie durch die Zeugenvernehmung des Bischofs von
Speyer , Dr . Ludwig Sebastian.

T>er höchste geistliche Würdenträger der Saarpfalz mußte auf
Vorhalten des als Nebenkläger zugelassencn Gauleiters Bürckel
und nach Verlesung der Dokumente eingestehen, daß er im April
1S3S an den Kardinalstaatssekretär Pacelli in Ro nachweis¬
lich unzutreffende Berichte über innerdeutsche
Angelegenheiten gerichtet und sich damit eines
schwere « Bruches des Konkordats schuldig ge¬
macht hat.

Darüber hinaus mußte der Bischof von Speyer die zunächst
von ihm abgestrittene Urheberschaft an einer anonymen Post¬
karte , auf der die Worte „Lügner , Lump und Verleumder " Vor¬
kommen , zugeben. Diese gerichtsnotorischen Feststellungen , die
der Gauleiter zur Abwehr der von der römisch - katholischen Kir¬
che immer wieder in alle Welt verbreiteten Konkordatsver¬
letzungen von deutscher Seite treffen muhte , wirkten so ungeheu¬
erlich, daß der eigentliche Gegenstand der Verhandlungen dar¬
über fast völlig zurücktrat.

Die wahrheitswidrigen Behauptungen
Der Verhandlung lag folgender Tatbestand zugrunde . Im

April ds . Js . hatte der Angeklagte von der Kanzel seiner Pfarr¬
kirche eine Erklärung verlesen , die von den 18 katholischen
Dekane« der Diözese Speyer verfaßt und unterzeichnet — wahr¬
heitswidrig behauptete , Gauleiter Bürckel habe den Bi¬
schof von Speyer in einer im März in Kaiserslautern gehal¬

tenen Rede „in unwürdiger Weise behandelt "
. In dieser Rede

befaßte sich Gauleiter Bürckel mit der Gemeinschafts¬
schule und behandelte dabei den politischen Katholi¬
zismus. Alle die Ausführungen , die Gauleiter Bürckel gegen
die Hetzer im geistlichen Gewände und gegen die politischen Ge¬
schäftemacher der katholischen Kirche gemacht hatte , bezog der
Angeklagte auf den Bischof von Speyer . Nach den Feststellungen
des Staatsanwalts geschah dies ausschließlich, um dem überzeu¬
genden Bekenntnis der saarländischen Bevölkerung zur Gemein¬
schaftsschule das „Nein " der kirchlichen Stellen entgegenzusetzen
und so einen Keil in die durch die Abstimmung bekundete Volks¬
gemeinschaft zu treiben . Obwohl der Vertreter der Anklage es
als ganz unmöglich bezeichnet « , aus den Ausführungen des Gau¬
leiters einen Vorwurf oder eine unwürdige Behandlung des Bi¬
schofs herauszukonstruieren , blieb der Angeklagte bei seiner Be¬
hauptung . Bezeichnend für das Verhalten des Angeklagten war
die Feststellung, daß er die Rede des Gauleiters über¬
haupt nicht gehört hatte . Er hat aber die Erklärung nach
seinen eigenen Aussagen mitverfaßt und unterzeichnet, „weil
ihn die Leute gefragt hätten , ob denn nichts gegen die kränken¬
den Aeußerungen des Gauleiters getan würde "

. ( !)
In der Beweisaufnahme wurde als erster Zeuge der Bi¬

schof von Speyer , Dr . Ludwig Sebastian, vernom¬
men . Er bekundet, daß er die Rede in der Zeitung nachgelesen
habe . Er habe geglaubt , zu seinem Eintreten für die Bekennt¬
nisschule berechtigt zu sein und er habe es als unwürdig em¬
pfunden , wenn er zur Rechenschaft gezogen werde , ohne daß er
Gelegenheit zur Verteidigung gehabt habe . Auf die Frage des
Vorsitzenden, welche Aeußerungen ihm unwürdig erschienen seien,
verwies der Bischof auf fast die gleichen Stellen die auch der
Dekan nannte . Als ein Musterbeispiel sei von diesen Stellen,
die schon aus Raummangel nicht alle aufgeführt werden können,
eine besonders bezeichnende hervorgehoben : Gauleiter Bürckel
hatte mit allem Nachdruck betont , daß er in seinem Gau Frie¬
den zwischen Staat und Kirche haben wolle . Er wandte sich dann
dagegen, daß ein örtlicher SchulsLreit in einem saarländischen
Grenzdorf von der katholischen Kirche zu. einer Angelegenheit
des ganzen Gaues gemacht werden sollte und fragte dann . „Wer
will den Streit im Gau ? Wozu . also die Serie von Hi r-
tenbriefen ? " Allein Liese Frage hat " en Bi ' eas beleidi - t
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Drei Fragen des Gauleiters
Der Nebenkläger Gauleiter Bürckel faßt den Inhalt

der gegen ihn erhobenen Vorwürfe in folgende drei fragen zu¬
sammen : Habe ich die nationale Zuverlässigkeit des Bischofs m

Frage gestellt ? Habe ich ihn beschuldigt, sich in innerpolitische
Angelegenheiten gemischt zu haben ? klnd habe ich das Konkordat
verletzt?

Der Nebenkläger verweist dann auf seine ständigen Bemühun¬
gen . zum Frieden zwischen den staatlichen und kirchlichen Behör¬
den seines Gaues zu kommen . Er erinnerte an seinen Vor¬
schlag an die beiden Bischöfe von Speyer Und Trier , daß in
den Kirchen kein Wort gegen Partei und Staat gesprochen , durch
ihn dagegen verboten werde, einen Angriff gegen die Kirche zu
rechten

'
und dag er sich bereit erklärt habe , jeden ohne Ansehen

der Person aus seinem Amt zu entfernen , der gegen diesen Er¬
laß verstoße . Dieser Vorschlag sei nicht durch ihn , sondern durch
die Bischöfe zum Scheitern verurteilt zporden.
Er fei den Bischöfen stets weit entgegengekommen. Er habe es
allerdings ablehnen müssen , dem landesverräterischcn Pfarrer
Weber von Ballweiler , der als Separatist nach Frankreich ge¬
flüchtet sei, das Gehalt ins Ausland nachzuschicken.

Die Verhandlung nimmt nun eine sensationelle Wen¬
dung, als der Gauleiter an den Bischof die Frage richtet, wa¬
rum er sich nicht durch die Bekanntgabe der Tatsache beleidigt
gefühlt habe, daß in einem Auto des Ordinariats , das einen
Unfall in der Nähe von Kandel hatte , das Konzept einer In¬
struktion an die katholische Jugend über dasVerhaltenbei
gerichtlichen Vernehmungen gefunden wurde , in dem
die absolut unmoralische Aufforderung enthalten war : »Du sollst
« icht lügen , du darfst aber auch nicht alles sagen." In diesem
Zusammenhang wird die Frage der Messediener-Vereine aufge¬
worfen . Der Bischof erklärte dazu , daß er keine Messediener-
vereine kenne und daß er von dem Autounfall erst durch die Zei-
tuna erfahren habe . Zunächst bestritt er ferner , daß es sich um
ein Auto des Ordinariats gehandelt habe . Der Entwurf sei ihm
nicht bekannt gewesen . Auf die sehr präzise Frage des Vertre¬
ters des Nebenklägers , Rechtsanwalt Dr . Stolleis , muß der Bi¬
schof zugeben, daß das Auto dem Amt gehörte , das Ne Pflicht
hatte , die katholische Jugend zu betreuen , und daß dieses Amt
zum bischöflichen Ordinariat gehört.

Anonyme Schreiben aus Speyer
Der Nebenkläger erwähnt dann die Tatsache, daß schon seit

Jahren , wenn irgendwelche Maßnahmen gegen die politische Be¬
tätigung der Kirche unternommen wurden , eine Hochflutvoa
anonymen Schreiben, die alle aus der gleichen Feder
und alle aus Speyer herrührten , bei den Staatsstellen und
auch bei völlig unbeteiligten und völlig unpolitischen Personen
einliefen . Er richtete schließlich an den Bischof die Frage , wie
er zu diesen Briefen stehe . Der Bischof erklärt dazu erregt ' „Ich
weiß von diesen Briefen nichts und lehne sie ab !"

Nebenkläger : „ SchreibenSieauchKartenohneUn-
terschrift ? "

Zeuge : „ Nein, wenn ich Karten schreibe, dann setze ich auch
meinen Namen darunter ."

Nebenkläger : „Haben Sie noch im Januar 1987 eine anonyme
Karte , in der die Ausdrücke „Lügner Lump und Verleumder"
Vorkommen , an einen gewissen Schmitz Epper geschrieben ?"

Der Nebenkläger weist dann eine Karte vor^ „Ich
wollte nur feststellen, daß der Bischof selbst einmal eine anonyme
Karte mit Ausdrücken geschrieben hat , die nicht der kanonischen
Sprache angehören ." Gauleiter Bürckel erklärt hierzu , daß die
Karte an einen gewissen Schmitz - Epper gerichtet gewesen sei , der
seit Jahren den Bischof des Verrats an den Separatistenhäupt-
king Heinz Orbis bezichtige.

Ereuelmärchen des Dr . Sebastian
Unter atemloser Spannung richtete Nebenkläger Gauleiter

Bür Lei die nächste Frage an den Bischof : „Haben Sie einer
auswärtigen Macht Briefe über deutsche innenpolitische Dinge
geschrieben ?" Der Bischof von Speyer, Dr . Sebastian,
verweigert die Aussage.

Nebenkläger : „Haben Sie telefonisch einem Regier » ,rssoeam-
ten gegenüber erklärt , wenn Ihr Hirtenbrief zum Versand nach
Amerika nicht freigegeben werde , würden Sie an Ihre Freunde
in Nordamerika und Rom berichten ?" Zeuge : „Nein ".

Nach Benennung des betreffenden Beamten als Zeugen gab
der Bischof das telefonische Gespräch und die Tatsache zu» daß
er des öfteren Schreiben an seine Freunde in Amerika schickte.
Im besonderen gab er zu , daß er gezwungen gewesen wäre , ihnen
mitzuteilen , warum er ihnen diesmal die Hirtenbriefe nicht
schicken könne . Nebenkläger : „Haben Sie an Mundelein geschrie¬
ben ?" Zeuge : „Nein".

Nebenkläger : „Haben Sie einen Brief nach Rom ge¬
schrieben, der Stahlhelm sei im Saargebiet verboten und im
Walde von Saarbrücken sei SA . zusammengezogen worden , weil
der Stahlhelm putschen wolle ?"

Zeuge: „Das kann ich nicht sagen. Ich glaube auch nicht, daß
ich das geschrieben habe ."

Daraus tritt der Nebenkläger vor und legte dem Zeugen eine
Photokopie des an den Kardinalstaatssekretär Pacelli gerichte¬
te« Briefes vom IS. April 1935 vor , den der Bischof mit den
Worten anerkennt : „Ich habe nicht gemeint , daß ich so etwas
geschrieben hätte ."

Nebenkläger : „Sind Sie wegen dieses Berichtes von Pacelli
irgendwie zur Rechenschaft gezogen worden , weil er einen Kon¬
kordatsbruch darstellt ?"

Zeuge : „Ich erinnere mich nicht!"

Der Nebenkläger stellt darauf fest, daß es sich nicht nur um
innerpolitische Dinge handelt , sonder» daß hier offensichtlich
Greuelmärchen an das Ausland berichtet wurden , die Greuel-
märchen, die man dann im Osservatore Romano wieder lesen
konnte. Er stellt weiter fest, daß man uns Konkordatsbruch vor¬
wirst , während das Konkordat tatsächlich fortgesetzt von der an¬
deren Seite , nämlich von der Kirche, gebrochen wurde.

Als Zeuge sagt dann Gauleiter Bürckel aus , daß er in seiner
Kaiserslauterner Rede den Bischof sehr maßvoll behandelt habe,
daß er geflissentlich verschwiegen habe , daß der Bischof inner¬
politische Angelegenheiten entstellt nach Rom berichtete und daß
jeder sonntägliche Hirtenbrief ein Eingriff in die innerpoliti¬
schen Angelegenheiten Deutschlands sei , der schon Montag in der

Auslandspresse wiedergegeben werde . Er habe ausdrücklich an¬
erkannt , daß der Name des Bischofs in der Scparatistenzeit ei¬
nen anständigen Klang gehabt habe . Der Gauleiter wies dann
darauf hin , daß der Bruch des Konkordats durch den Bischof ge¬
rade zu einem Zeitpunkt erfolgte , als die Saarpfalz alle Kräfte
auf den wirtschaftlichen Wiederaufstieg verwenden mußte.

Tatbestand des Landesverrats erfüllt
Der Staatsanwalt unterstreicht , daß der Gauleiter , da er diese

den Tatbestand des Landesverrates erfüllenden Vorfälle nicht
erwähnt hat , den Bischof außerordentlich rücksichtsvoll behandelt
habe . Darauf wird der Gauleiter und auch der Bischof von
Speyer vereidigt , der dabei den Vorbehalt macht , daß er nur
diejenigen seiner Aussagen beschwören könne , an die er sich er¬
innere.

Nach dem Plädoyer des Staatsanwaltes versucht der Vertei¬
diger das überraschende Ergebnis der Beweisaufnahme zunächst
dadurch abzuschwächen , daß er den Brief des Bischofs an Pacelli
als nicht ganz ernst zu nehmende Schreibereien eines alten Man¬
nes hinstellte , sodann aber stellt er sich auf den Standpunkt,
daß die katholische Kirche eine übernationale Macht und daß
Vieser Brief an Pacelli daher nicht an eine ausländische Macht
gerichtet sei, die etwa gegen Deutschland arbeite . Der Verteidiger
wiederholt noch einmal die Behauptung , daß das Konkordat nicht
verletzt worden sei.

Der Sinn des Konkordats
Diese zum mindesten merkwürdigen Auslassungen , über deren

rhetorischen Wert keine Zweifel mehr bestehen können, veran¬
lagte den Nebenkläger, auf den Sinn und das Ergebnis des Pro¬
zesses noch einmal einzugehen. Er setzte sich insbesondere mit
der Frage auseinander , ob man in rein politischen Fragen den
Vatikan als ausländische Macht ansehen kann . Er stellte die
Frage , ob es einen Sinn hätte , daß sich der Vatikan von seinen
Bischöfen über innerpolitische Fragen unterrichten und offen¬
kundige Ereuelmärchen liefern lassen kann , wenn er sie nicht
selbst als eine polnische Macht ansehen würde . „Das Konkordat
ist unter der selbstverständlichen Voraussetzung vom Staat ge¬
schloffen worden"

, fuhr der Nebenkläger fort , „daß die Kirche le¬
diglich in der Erfüllung ihrer seelsorgerischenAufgaben geschützt
und der Korrespondenz zwischen Vatikan und Bischöfen lediglich
zum Schutz des bischöflichen Hirtenamts Freiheit zugesichsrt ist.
Wenn es sich nun aber heute herausstellt , wie dieser Schutz des
Hirtenamtes von den Bischöfen und dem Vatikan — denn der
Bischof hat selbst zugegeben, daß sein Brief vom Vatikan in kei¬
ner Weise gerügt worden ist — mißbraucht worden ist , so muß
ich feststellen, daß hohe Vertreter der Kirche von Anfang an das
Konkordat gebrochen haben ."

Der Nebenkläger setzte sich weiter mit der Frage auseinander,
ob bei der Einführung der Gemeinschaftsschule im Gau
Saarpsalz dos Konkordat verletzt worden sei . „Artikel 23 des
Konkordats , so erklärte der Gauleiter , sichert die konfessionelle
katholische Schule. Diese Rechtsschutzbestimmung entfällt aber,
wenn die katholischen Eltern , wie dies im Gau Saarpfalz gesche¬
hen ist, einmütig die christlich - deutsche Gemeinschaftsschule wün¬
schen . Schließlich gibt es im Konkordat keine Bestimmung , die
die Einrichtung von Gemeinschaftsschulen verbietet .

" Das Kon¬
kordat sei davon ausgegangen , daß sich der Staat nicht in die
kirchlichen , die Kirche nicht in staatliche Dinge mischen dürfe.
Was aber sei es anders als eine Konkordatsoerletzung , wen«
der Bischof von Speyer wahrheitswidrig an Staatssekretär Pa¬
celli schreibe, die Gauleiter feien in München gegen die Kirche
scharf gemacht worden , wen» diese Greuelmärchen von der Zu¬
sammenziehung der SA . im Walde von Saarbrücken an der glei¬
chen Stelle bringe.

Durch solche unwahren Berichte sei ja auch der Fall Mun¬
delein entstanden. Wenn heute der Bischof seine Hirten¬
briefe regelmäßig nach Amerika, angeblich an die
Wohltäter in Deutschlands größter Notzeit , schicke, sei das uner¬
träglich.

Gauleiter Bürckel betont zum Schluß, daß ihm an einer Be¬
strafung des Dekans nichts liege und daß es für ihn nur darauf
ankam , einmal an Gerichtsstelle nachzuweisen, welch falsches
Spiel von den Feinden des nationalsozialistischen Staates ge¬
trieben wird . Es sei nunmehr an der Zeit , daß man Ruhe gebe.
Das deutsche Volk wolle Arbeit und Frieden und wenn es dazu
bete, dann sei das recht.

Wohl noch niemals sind die Methoden , mit denen politisierende
Kirchenbeamte ihren politischen Einfluß zu behaupten und durch¬
zusetzen versuchten , so schonungslos enthüllt worden . 18 Dekane,
von denen einer für alle verurteilt wurde , stellen sich schützend
vor ihren Bischof, dem nichts daran liegt , zum Frieden zwischen
Staat und Kirche beizutragen , der sich eine selbstverständliche
nationale Haltung als Verdienst anrechnet und der sich trotzdem
nichr scheut, in unerträglicher Weise die unberechtigten Ansprü¬
che seiner Kirche den berechtigten Interessen des Staates , die
für diesen eine Lebensnotwendigkeit bedeuten , voranzustellen.
Und das gegen einen Mann , der seit Jahren kein anderes Ziel
als den Frieden zwischen Staat und Kirche anstrebt , und der in
Rücksicht auf diesen Frieden bis an die Grenzen des Erträglichen
geschwiegen hat . Der Prozeß von Frankenthal ist ein weiteres
Beupiel dafür , wie weit sich die Kirche bei ihren Machtansprü-
chen von ihrer eigentlichen Aufgabe entfernt hat und wie wenig
sie geneigt ist , dem Gebot Gottes gehorchend, den guten Willen
zu beweisen, der die Voraussetzung zum Frieden unter den Men¬
schen ist.

! England and Frankreich Men die
Lliikr tm KonlrolWlem

Neutrale Beobachter sollen Uevcrwachungsschiffe begleiten
London , 25 . Juni . „Preß Association" meldet : Es verlau¬

tet , daß die britische und die französische Regierung bereit sind
mit ihren Flotten die Lücke in der Ueberwachung an den spani¬
schen Küsten auszufüllen , die durch die Zurückziehung der deut¬
schen und italienischen Schiffe entstanden ist . Die britische und
die französische Regierung werden dem Nichteinmischungsaus¬
schuß bei seiner nächsten Sitzung Anfang kommender Woche von
diesem Beschluß Mitteilung machen. Gleichzeitig wird mitgeteilt
daß die britische Regierung bereit ist , die Anregung mit Wohl¬
wollen ins Auge zu fassen , wonach neutrale Beobachter an Bord
der Ueberwachungsschiffe kommen sollen.

Der gemeinsame Beschluß Englands und Frankreichs , an
Stelle der deutschen und italienischen Flotten in die Ueber-
wachungslücke einzuspringen , sei ein Ergebnis mehrtägiger Be¬
sprechungen zwischen Paris und London . Die Frage von neu¬
tralen Beobachtern sei aufgeworfen worden , um unparteiische
Feststellungen bei etwaigen neuen Zwischenfällen zur Hand zu
haben . Frankreich werde voraussichtlich auch der Anregung be¬
züglich neutraler Beobachter zustimmen.

«

Reiflich lange überlegt!
Valencia antwortet auch schon auf die Note wegen der Sicherheit

der Kontrollschiffe
London , 25 . Juni . Die „Botschaft" der spanischen Bolsche¬

wisten in London überreichte am Freitag im Foreign Office die
Antwortnote Valencias auf das Ersuchen, den Kontrollschiffe»
Sicherheit zu garantieren und Sicherheitszonen einzuräumen.
Valencia erklärt sich — nach reichlich langem Ueberlegen — be¬
reit , Sicherheitszonen anzuerkennen , die auf national -spanischem
Gebiet geschaffen seien. Gleichzeitig fordern die Bolschewisten
aber Garantien , daß die Kontrollschiffe sich nicht an Angriffen
auf sowjetspanische Häfen , Kriegs - oder Handelsschiffe sowie
Flugzeuge beteiligen ( ! ) . Wie es in Londoner gut unterrichte¬
ten Kreisen heißt , wird die Note der spanischen Bolschewisten
nur als Formsache angesehen . General Franco hat bekanntlich
bereits vor einigen Tagen eine zustimmende Antwort auf das
Ersuchen der Kontrollmächte gegeben.

Der nationale Heeresbericht vom Freitag
Salamanca , 26 . Juni . Front von Biscaya : Der Vormarsch

der nationalen Truppen geht weiter . Sie haben Sodupe , Casas
Lescuen , los Llanos , Lujar , die Berascol -Eipfel , Piedra Jncada,
Eordejuela , Carobo , die Punkte 563 und 564 und Pico Laguna
besetzt.

86 aus dem Gefängnis von Baluca geflüchtete Gefangene
haben sich im nationalen Lager gestellt.

Fronten von Asturien , Leon , Abschnitt Mitte : Leichtes Feuer.
42 Miliz -Angehörige gingen mit Waffen über.

Südarmee : Ein gegnerischer Angriff im Abschnitt von Orgiva
und im Lujar -Gebirge wurde zurückgeschlagen , verschiedenes
Kriegsmaterial erbeutet.

Die nationale Fliegerei hat am Freitagnachmittag über allen
Frontabschnitten von Santander Tausende von Flugzetteln abge-
worfen , in denen die Bolschewisten aufgefordert werden , sich zu
ergeben.

Die bolschewistischen Priestermorde in Nordspanien
San Sebastian , 26 . Juni . Von nationalspanischer Seite

wurde eine Liste der von den Bolschewisten ermordeten Geist¬
lichen veröffentlicht . Nach -den bisherigen Feststellungen sind
allein in der Provinz Santander 450 Priester und Mönche er¬
mordet worden.

Aorrz richtet Mfteimrfrtml eia
Waffenschmuggel an der belgisch- französischen Grenze

Paris , 25 . Jum . Zur gleichen Zeit als der französische Kom¬
munistenhäuptling Thorez bei Volksfrontkundgebungen seine
Solidarität mit den übrigen Linksgruppen betont , bereitet er
nach altem bolschewistischen Muster eine blutige Sonderpolitik
vor . Es geht dies aus einer Meldung des „Jour " aus Brüssel
über einen schwunghaften Waffenschmuggel von Belgien nach
Frankreich hervor , über Waffen nämlich, die ausschließlich

für die französischen Kommunisten bestimmt sind.
Seit langem schon, teilt das Blatt mit , sei die Polizei von Brüs¬
sel und Paris diesem Waffenschmuggel auf der Spur . Man habe
in den französischen Städte Roubaix und Maubeuge eine Razzia
durchgeführt , die aber entweder zu schlecht aufgezogen war oder,
weil sie vorher bekannt geworden sei, sich als Fehlschlag erwiesen
habe . Es bestehe kein Zweifel , daß die Waffentransporte über
die belgische Grenze nach Frankreich in die nordfranzöstschen
Grenzgebiete in beunruhigendem Ausmaß zugenommen haben,
und dank einer zahlreichen Mittäterschaft verschwänden die Waf¬
fensendungen , sowie sie die Grenze passiert hätten , spurlos . Man
wisse ganz genau , daß die Waffen für die kommunistischen Ak¬
tionszentralen bestimmt seien , die außerordentlich gut organi¬
siert sein müßten , da bisher das Geheimnis hierüber noch nicht
enthüllt werden konnte.

Verletzte -er «Dlutschlan-" kehren MM
Berlin , 25. Juni . Folgende Soldaten des Panzerschiffes

„Deutschland"
, die beim Bombenangriff vor Ibiza verletzt wur¬

den , befinden sich nach ihrer Wiederherstellung auf dem Rückwege
nach der Heimal : Oberheizer Fischer (Arno ) , Obermatrose En-
zelbarts , Oberhe ' ' r Krautscheiv, Obermatrose Baltrusö - -- ^ ^ ber-
matroseEckhart, Maschinistenmaat Graumann , Heizer Lehmann
(Herbert ) , Obermatrose Haueiß, Oberheizer Forbig , Heizer Bock-
sprecker, Stabsfunkgast Rieth , Heizer Bunge , Oberzimmermanns¬
gast Deharde , Heizer Beck , Stabsfunkgast Wolf (Friedrich ) , Stabs¬
funkgast Wolf (Eugen ) , Obermatrose Foerster ( Theo) , Oberma¬
trose Dierdorf . — Poststation für die Zurückkehrenden ist nun
wieder Panzerschiff „Deutschland" Wilhelmshaven.

In Gibraltar bleiben vorläufig noch zurück : Stabs¬
heizer Bruß , Matrose Schönfeld, Oberheizer Roth , Obermatrose
Eilert , Funkgast Fritsch, Stabsmatrose Vöttiger , Obermatrose
Lastrup , Stabsmechanikergast Löffler , Oberheizer Balle . Diesen
Soldaten geht es gut , sie sind außer jeder Gefahr, mit
ihrer Rückkehr kann ebenfalls bald gerechnet werden.

- leim Rachrichtku aus aller SM
Eine Schankwirtin ermordet . In Wiese bei Greiffenberg
irde die 57 Jahre alte Witwe Hedwig Timmler , die Be-
erin des Gasthauses „Brauerei "

, im Schankraum ermor-
t aufgefunden . Soweit bisher festgestellt werden konnte,
Frau Timmler erdrosselt worden . Sie wohnte mrt ihrem

hsjährigen Enkel zusammen . Die Tat wurde erst entdeckt,
s der Junge sich durch Rufe , daß die Großmutter tot ser,

ren verschlossen.
Unwetter an der Riviera . Die Riviera wurde in diesen

Tagen mehrfach von schweren Unwettern heimgesucht . In
Savona richtete ein zweistündiges Gewitter größere Verhee-
rungen an . Der Verkehr auf der Via Aurelia längs der

Küste wurde westlich von Savona durch herabstürzende
Schutt - und Gesteinsmassen stellenweise unterbrochen . 2m
Gebiet des Monte Rosa , des Monte Ossolo und in der Um¬

gebung von Turin ist bis tief herunter Schnee gefallen . .
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Aus StadtMdLand
Altensteig» den 26 . Juni 1937.

Die Ortsgruppe Altensteig des Reichsbundes für Leibes¬
übungen ist gegründet. Gestern abend fand im Gasthof zur
,Traube" hier die Gründungsversammlung des
ML . statt . Ortsgruppenführer Würth teilte nach der
Begrüßung mit , daß sich die Vereinsführer allesamt bereit
erklärt hätten , der Ortsgruppe beizutreten . Kreisfllhrex
Epp le - Freudenstadt gab dann in längeren Ausführun¬
gen Aufklärung über Sinn und Zweck des DRL . Die hier
gegründete Ortsgruppe sei die vierte im Kreis und solle alle
Leibeserziehung umfassenden Vereine zusammenfassen, dazu
gehöre auch die HI . , SA . , SS . , Pol . Leiter , KdF . und der
Arbeitsdienst . Die Ortsgruppe bezw. ihre Vereine müßten
Men des Nationalsozialismus sein und die Vereinsführer
hätten in erster Linie Erzieher ihrer Mitglieder im natio¬
nalsozialistischen Gedankengut zu sein . In einem einigen
Deutschland könne es auch in der Leibeserziehung nur eine
klare Linie geben . Die volkspolitische Aufgabe des DRL.
sei die Heranziehung und Heranbildung eines Volkes in
Leibesübungen , dabei sei eine Zusammenarbeit mit der
Partei und den Gliederungen eine Selbstverständlichkeit.
Anschließend führte Kreisführer Epple dann Ortsgruppen¬
führer Würth in sein neues verantwortungsvolles Amt ein
und gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß Ortsgruppen¬
führer Würth stets die Unterstützung der Dereinsführer
finden werde , die notwendig sei zur Bildung einer Gemein¬
schaft , wie sie der Nationalsozialismus von uns verlange.
Nach der Bekanntgabe der Statuten der Ortsgruppe durch
Ortsgruppenführer Würth bat der Kreisführer noch um
restlose Beteiligung beim Kreisfest in Nagold . Nach Schluß
der Versammlung benützte Bürgermeister Kalmbach noch
die Gelegenheit , die Führer der Vereine mit ihren Warten
zu ermahnen , sich für den frei willigen Arbeits¬
dienst zur Herstellung eines einwandfreien Sportplatzes
einzusetzen und zu werben , damit das vielgesprochene Wort
„ im Dienste der Allgemeinheit " auch einmal in die Tat
umgesetzt werde.

Technische Beamtenlaufbahn der Reichsbahn . Die Deutsche
Reichsbahn stellt gegenwärtig und in den nächsten Jahren eine
größere Anzahl von Beamtenanwärtern (Dienstanfängern) für
ihre technische Beamtenlaufbahn ein . Sie hat hierüber jetzt ein

Merkblatt herausgegeben, das alle näheren Angaben über diese
Beamtenlaufbahnen enthält (Bedingungen , Diensteinkommen,
Aufstiegsmöglichkeiten usw. ) . Die Reichsbahndirektionen über¬
senden dieses Merkblatt auf Anfordern kostenlos an alle Be¬
werber.

Spielberg , 25. Juni . Unser Bürgermeister KarlMor-
hardt reift mit seinen 70 Jahren am morgigen Sonntag
noch nach Amerika, wo er seinen Sohn , der in Detroit
angestellt ist , besuchen will . Wir wünschen ihm glückliche
Fahrt und gesunde Wiederkehr.

Egenhausen » 25 . Juni . (Betriebsausflug .) Wie alljährlich
veranstaltete die Fa . Möbelfabrik Fr . Wolf am letzten
Samstag einen Betriebsausflug. Es waren zwei voll¬
besetzte Omnibusse , die morgens 5 Uhr mit Sang und Klang das
stille Dorf verließen . Man wollte diesmal ein paar frohe Stun¬
den im Unterland erleben . Die Fahrt ging über Nagold , Calw,
Pforzheim , Lausten a. N ., Heilbronn. Hier wurde kurz Halt
gemacht . Weiter nach Untereisesheim mit Besuch bei Haupt¬
lehrer Heinold , und Weinsberg, wo die Firma das Mittagessen
bestellthatte. Frisch gestärkt — auch einige Kostproben der dor¬
tigen Weinberge halfen dabei — gings hinauf zur Weibertreu
mit ihrem schönen Rundblick . Dann ging die Fahrt gegen die
Bergwand der Löwensteiner Berge, hinauf in die alte Hohen¬
loher Fürstenresidenz . Ein Halt für das verträumte Städtchen
und sein großes Schloß, ein Blick zurück auf die weite Ebene und
weiter gings nach Veilstein . Von hier führte nach kurzer Rast
die Heimfahrt über Marbach, Ludwigsburg, Stuttgart , Vaihin¬
gen, Böblingen , Herrenberg, Nagold . Müde , aber frohgemut
kehrte man heim . Ein Tag voll neuer Eindrücke, erlebt in Froh¬
sinn und Heiterkeit , ein Merkstein im Leben jeden Teilnehmers,
das alle zu froher Betriebskameradschaft neu zusammenschloß
und eine Quelle frohen Erinnerns sein wird in den Zeiten
fleißigen Alltags ! XV.

Calw, 25. Juni . (Diesen Sommer kein Kinderfest .)
Mit Rücksicht auf die zahlreichen Veranstaltungen dieses
Sommers wird Heuer ein eigentliches Kinderfest in Calw
nicht gefeiert . Die Kinder sollen deshalb aber nicht in
ihren Freuden geschmälert werden . In diesem Herbst
soll den Kinderschülern sowie den Kindern der unteren
Klassen der Deutschen Volksschule ein kleines „E r s a tz

"-
Fest bereitet werden.

Wildbad , 25 . Juni . (Die Scheibe eingedrückt .) In der
König-Karl -Straße geriet ein Fuhrwerk mit Langholz
an das Schaufenster eines Geschäftshauses und drückte
dieScheibe ein. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

Freudenstadt , 25 . Juni . (Die Gastspiele des Kurthea¬
ters Wildbad beginnen wieder . ) Ab nächster Woche begin¬
nen im Freudenstädter Kurtheater wieder die Gast¬
spiele des Kurtheaters Wildbad. Die erste
Vorstellung findet am kommenden Montag , 28. Juni , mit
dem Lustspiel „Spiel an Bord " von Axel Jvers statt . Der
neue Leiter des Theaters ist Intendant Franz Joseph
Delius . Die Gastspiele finden Heuer bis auf weiteres Mon¬
tags statt — statt Freitags wie seither.

Neuffen, Kr . Nürtingen , 25 . Juni . (Er äßlicher Un¬
fall . ) In der Auto-Reparaturwerkstätte von Konrad Haha
wurde ein schadhafter Anhänger eines Lastkraftwagens hoch¬
gewunden. Als der 29 Jahre alte Geschäftsinhaber den
Kopf zwischen dem Wagenkasten und dem Untergestell hatte,
um nach dem Schaden zu sehen , fiel der Kasten zurück. Hahn
wurde so in den Nacken getroffen , daß der Kopf nahezu vom
Wirbel getrennt worden ist. Hahn war sofort tot.

Oberdeufstetten, Kr . Crailsheim , 25 . Juni . (Brand
durch Blitzschlag .) Donnerstag abend schlug hier der
Blitz in das Anwesen des Landwirts Jllig und zündete.
Wohnhaus und Scheuer brannten vollständig nieder , damit
auch die ganze kaum eingebrachte Heuernte . Das Vieh konnte
gerettet werden, während der größte Teil des Inventars
mitverbrannte.

Heidenheim, 25 . Juni . (Ab gestürzt .) Der elfjährige
Sohn des Vürodieners Wintergerst stürzte von der Mauer
des Hinteren Schloßturmes ab und schlug auf einige größer«
Steine auf . Mit einem doppelten Schädelbruch wurde der
Knabe ins Kreiskrankenhaus übergeführt . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Turnen . Solei und Svvrt
Den morgigen Sonntag benützt die Turngemeinde Altensteig

noch dazu , um vor der eintretenden Sptelserie (ab 1 . Juli ) und
vor Instandsetzung des Sportplatzes ein Freundschaftsspielgegen
den diesjährigen Kreismeister Tv . Ebhausen auszutragen. In¬
teressant und spannend bis zum Schluß waren die Spiele gegen

s Ebhausen immer , und so darf man auch dem morgigen Spiel mit
Interesse entgegensetzen . Einerseits wird auch Ebhausen als
Kreisbester zeigen wollen, daß dieser Titel im letzten Spieljahr
ehrlich verdient wurde , andererseits wird aber Altensteigs Elf
das Unentschieden und die Niederlage der letzten Spiele wieder
gut machen wollen . Daß die ausgestellte Elf das Zeug dazu
hätte , darüber besteht wohl kein Zweifel ! — Das Vorspiel be¬
streiten die aus den Sportdienstgruppen des DJ . zusammen¬
gestellten Schülermannschaften. 8t.
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Mt kommt's auf richtige Borratthaltung an!
Die Natur ist um diese Zeit recht verschwenderisch mit

ihren Gaben — alles stellt sie uns überreichlich zur Ver¬
fügung und es hat beinahe Len Anschein , als ob wir im
Ueberfluß leben könnten . Wir alle wissen aber , Laß das
nicht der Fall ist . Auf das ganze Jahr verteilt , zwingt uns
der Gesamtertrag unseres Bodens zu sparsamer , wirtschaft¬
licher Verwendung . Was die Sommermonate uns in Hülle
und Fülle schenken, kommt uns im Winter zugute . Darum
ist es jetzt Zeit , an Len Winter zu denken.

Die Anschaffungen, die nötig sind , um alles zweckent¬
sprechend aufzubewahren , um einzumachen, find nicht so
kostspielig , als daß sie nicht lohnen würden . Wenn wir in
jedem Jahr einige Gläser und Steintöpse anschaffen und
Obst und Gemüse einmachen, sichert uns dies eine abwechs¬
lungsreiche und zugleich gesunde Kost im Winter . Neben
dem Eindünstglas ist der Steinguttopf für gewisse Erzeug¬
nisse nicht wegzudenken. _

Beim Einmachen gilt für die Vorbereitung als oberstes
Gesetz peinliche Sauberkeit . Vor dem Einfüllen müssen die
Gläser und Töpfe mit Sodawasser ausgewaschen, mit kla¬
rem Wasser gespült und mit einem sauberen Tuch getrocknet
werden.

Mit welchen Mitteln die einzelne Hausfrau mithilft,
jeden auch nur kleinsten Verlust von Nahrungsgütern zu
verhindern , spielt keine Rolle . Die Hauptsache ist , daß sie
durch ihre häusliche Vorratswirtschaft mit dazu beiträgt,
das Ziel der deutschen Nahrungsfreiheit zu erreichen.

Mit Külte gegen Fäulnis!
Die Erhaltung unserer Nahrungsmittel vor Verlusten

ist heute eine der höchsten Pflichten der deutschen Hausfrau,
— aber auch der Kaufmann und der Handwerker , der
Lebensmittel zum Verkauf bereit hält , weiß , daß seine
Waren größeren Absatz finden , wenn sie frisch und ansehn¬
lich in die Hände des Verbrauchers gelangen . Besonders

in den Sommermonaten sind die wertvollen Güter wie
Milch, Butter , Fleisch usw . großen Gefahren ausgesetzt, denn
Wärme fördert alle Zersetzungserscheinungen. Es ist da¬
her naheliegend , zur Verminderung der Verluste und zur
Erhaltung von Frische und Aroma die Kühllagerung heran¬
zuziehen. Die Eiskühlung , als die älteste Form der Frisch¬
haltung durch Kälte , hat eine wertvolle Ergänzung in dem
Elektrokühlschrank gefunden . Welcher Art der Kühlung der
Vorzug gegeben werden muß , ist eine Frage , die der Käufer
selbst zu entscheiden hat . Die Fachgeschäfte sind zur Bera¬
tung gern bereit . Die Mannigfaltigkeit und Preiswürdig¬
keit der Erzeugnisse läßt es zu , daß sich heute jede Familie
auch bei bescheidenem Einkommen einen zweckentsprechenden
Kühlschrank anschaffen kann . — Die Parole „Kampf dem
Verderb " macht es jedem zur Pflicht , dem deutschen Volke
kostbares Volksvermögen zu retten und damit der Nah¬
rungsfreiheit zu dienen . Kühlung ist das sicherste Mittel,
um leichtverderbliche Nahrungsmittel frisch zu erhalten.
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Irr Smwmtrltag hat bkgvnnrn
Stuttgart , 28 . Juni . Stuttgart , die Eauhauptstadt der Bewe¬

gung , steht im Zeichen der großen Heerschau der NSDAP . Die
Stadt ist ein einziges Fahnenmeer , vor allem in den Haupt¬
straßen . Lustig flattern Hakenkreuzwimpel an den Stromstangen
der Straßenbahnen , auch Schaufenster prangen in festlicher Aus¬
schmückung. 2n geschloffenen Gruppen ziehen Politische Leiter
und SA . -Männer durch die Stadt . Sie stehen auf den großen
Plätzen und aus ihren Mienen spricht ehrliche Bewunderung
über das festliche Antlitz, das Stuttgart zur Schau trägt.

Den Auftakt zu den Ereignissen des Eautages bildete ein
Presseempfang am Freitagnachmittag im Halbmondsaal
des ehemaligen Landtags , der die enge Verbundenheit von Par¬
tei und Presse gerade auch aus Anlaß des Parteitages einmal
betont Herausstellen wollte . Der Empfang , dem Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler , Oberbürgermeister Strölin , die Eauamts-
leiter und mehrere Kreisleiter beiwohnten , vereinte die Ver¬
treter der württembergischen Presse zu einer Kundgebung , die
von demselben Geiste getragen war , der auch den Gautag er¬
füllt . In seinen Begrützungsworten betonte Gaupresseamtslei¬
ter Dr . Weiß die Verbundenheit und gute Zusammenarbeit
von Partei und Presse. Eaupropagandaleiter Mauer sprach
über die Gründe , die zur Abhaltung eines Eauparteitages in
diesem Ausmaße geführt haben . Wenn die NSDAP , im Gau
Württemberg nach zehn Jahren nationalsozialistischen Kampfes
und nach vier Jahren Aufbauarbeit im Gau Rückblick halte,
dann komme sie zu der Feststellung , daß es einzig und allein
di « Partei war , die dem gesamten deutschen Leben die motorische
Kraft der Lebenserneuerung verliehen habe . Die Partei sei der
Schlüffe ! zur Lösung aller Lebensfragen des deutschen Volkes.
In diesem Zusammenhang gedachte der Gaupropagandaleiter
besonders des hingabefreudigen Einsatzes der Männer der Be¬
wegung und weihte den Toten der Bewegung stilles Gedenken.
-Darauf gab er die Veranstaltungen des Eautages in ihren Ein¬
zelheiten bekannt und teilte mit , daß bei der Großkundgebung
am Sonntagnachmittag in der Adolf -Hitler -Kampfbahn der
alte treue Mitkämpfer des Führers , Reichsminister Dr.
Frank sprechen wird . Er richtete Worte des Hinweises und des
Dankes an die Presse

Kränze an Gräbern der Gefallenen
Eauamtsleiter SA .-Oberführer Greß, der Leiter des Amtes

für Kriegsopfer , wird morgen früh 8 Uhr an den Gräbern der
Gefallenen der Bewegung Paul Scholpp und Gregor Schmid
im Auftrag der Eauleitung Kränze niederlegen.

Für uns Nationalsozialisten ist es eine Selbstverständlichkeit,
in der Stunde des großen Appells und des Aufmarsches , im
Augenblick der Erhebung und Ausrichtung der Kameraden zu
gedenken, durch deren Opfertod Fahne und Idee leuchtender in
den Tag der deutschen Revolution hineinragten , ein unsterb¬
liches Vermächtnis an die Lebenden hinterlassend . So stehen
wir an den Gräbern aller Gefallenen der Bewegung in Würt¬
temberg und sprechen das Gelöbnis der Einsatzbereitschaft bis
zum Letzten.

^ Bekanntmachungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Altenstcig
Die Fahrkarten , Brotbeutel und Feldflaschen für die Pol.

Leiter sind bei Pg . Eugen Klein abzuholen . Ortsgruppenleiter.

1 5/»« ., r» I», 545KK . , « » o . j
SA . Sturm 22/180

Der für Sonntag den 27 . 6 . 37 angesetzte Sturmdienst findet
nicht statt . Der Sturmfiihrer.

* Der für morgen angesetzte Dienst fällt aus.
NSKK . Sturm 23 M . 58

Trupp 3 steht am Sonntag 11 .30 Uhr geschloffen bei der Ge¬
werbeschule in Nagold mit Fahrzeugen zum Gautag nach Stutt¬
gart . Anzug : Großer Dienstanzug und Mütze. Verpflegung ist
im Brotbeutel und Feldflasche selbst mitzunehmen . Der Trupps.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckeiei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lauk , Altensteig (verreist ) ; Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav
Wohnlich, Altensteig . D .-A . : V . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Sanitätskolonne Altensteig
Bereitschaftsdienst am Sonntag ab 1 Uhr Braun —Steeb.(Telef . zu erreichen Krankenhaus Nr . 368 ) . Halbzugführer.
NS . -Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk, AliensteigMontag , 28 . 6 . , Heimabend 8 .15 Uhr in der Jugendherberge.Die Spaniendeutsche , Frl . Staufer , spricht über den Aufbau imnat .-syndikal . Spanien . Frl . Staufer ist erst seit wenigen Wochenin Deutschland ! Gäste sind sehr willkommen.

Kriegerkameradschaft Altensteig
Diejenigen Kameraden , welche sich morgen Sonntag am Aus¬flug beteiligen , bitte ich pünktlich um 12 Uhr auf dem Marktplatz,zu sein. (Zivilanzug ) . Der Kameradschastssührer.

> ZV.,
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 10/401Die Standortführer der Gef. treffen sich am Samstag , 26. -s.Mts . , um 21 .00 Uhr zu einer kurzen Besprechung im Schulhausin Oberfchwandorf . — Jeder Standortführer meldet bis dahinnamentlich die Teilnehmerzahl am Freizeitlager . Der Eef.
Hitler-Jugend , Unterbann IIl/128Die Scharführer halten am Sonntag , den 27 ., oder Montag,den 28 . d . M . , in ihren Scharen Appelle ab und stellen fest , werin das Freizeitlager am Bodensee am 4 . Juli eintritt . Das Er¬gebnis wird sofort dem Eefolgschaftsführer mttgeteilt , welchergesammelt die Meldung bis spätestens 1 . 7 . an Jg . Haspel inNagold , Seminar , weitergibt . Bann 401.

BdM ., Gruppe 22/401
Jede Schaftsührerin meldet mir bis Montag ein oder zweiMädel zu dem dreitägigen Kurs nach Nagold . Gruppen ).

BdM in der HI ., Untergau Nagold (401)Die Beauftragte für die Untergau -Freizeitlager 126 . JedeEruppenführertn leitet umgehend die Meldungen für das ersteLager Titisee vom 4 —17 . 7 37 hierher weiter . Die Mädel , dieins Lager Titisee gehen wollen und es zeitlich ermöglichen kön¬nen , melden sich gleich bei ihrer Gruppenführerin . Ich weise euchdaraus hin , daß jetzt noch in der ersten Lagerzeit Mädel aus¬genommen werden können, für die beiden andern Zeiten jedochnach den Meldungen das Lager bereits gefüllt ist . Die Anmel¬dung geschieht direkt an R . Baumann , Calw , Haus der Jugend.

R.S.-FraueMalt — Deutsches Arauenwerk. j
Anfang September findet hier ein vollständiger

AMurS vom MchsiMlkrdieni»
statt . Der Kurs umfaßt 20 Abende und kostet einschl. Lebens¬
mittelgeld ca . RM . 14 .—. Jnteressentinnen , auch Nicht¬
mitglieder der NS .- Fr . , wollen sich bis spätestens Dienstag,
den 29 . 6 . bei mir anmelden.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin:
Frau Schlumberger.

UlSlÜÜlll ' I . Kommenden ZonntaZ ZroLe

isnrunlei'Nsmmg
im . ^ dlersaal "

, ausZekührt von der lViusikkapelle

Kisker . Ls ladet bö klickst ein HklNl

Ebharrsen
Zu dem am Dienstag , den 2S. ds . Mts . stallfindenden

KrSmer - , Vieh - md

Schweixe - Rarlit

ergeht freundliche Einladung.
Den 26. Juni 1937 . Der Bürgermeister

Gaugemvald.
Die Gemeinde verkauft einen ange-

körten, 16 Monate allen

Zuchlfarreu
(Rotscheck), weil überzählig. Der Bürgermeister.

Wörnersderg.

Das Sammeln von Heidelbeeren
in den Waldungen auf hiesiger Markung

ist für Auswärtige verboten
Der Bürgermeister.

ältenstelx , den 26 . duni 1937.

llsiwrssims.

Men denjenigen , die meinem lieben lAann,
unserem lieben , unverZeLIicken Vater

Usnl Uno»
Oraveurmeister

während seiner schweren Leiden so viel
Liede reiften und kür die bei seinem Lleim-
xanz in die Ewigkeit eiwiesene Teilnahme,
saZea wir suk diesem >Vege unseren kerr-
licken Dank.

Die trauernden liiaterdUedeneo.

MenSaMMeleä:
Tgv.
Mellsteig i
Tv.
Mausen i
Tgv.Mea-
steigSWer

Tv. Mausen SWer
wird eingeladen.
Beginn : ^ 2 und V- 3 Uhr-

Notorfsklrsrl 145 . -
I mit Nollsulljtung , rrontantnid »»<>
I eisiltnicksi - « »Isuektu »» .
>Sxranrl « - koU vvtio » , «, »»

».«Hel«! ?.
mit Noll»»»» »»» »- 4N
icoinstl„ il»ul.
c»v>»li»-!»llonvz!l» »»» »»milk««.
K,l!-«Mciok!<M,r »r. ll»el>el»»r-
>ML!>>» elifom-0vasmo-UM. il>,
OoM e>mo«.8ca>o» . c»l>sMfzr.
»ml !<«m«l-U»l>s»l Ml «» —,»«rr«n,mi Osm»a . . . .
lUkm. »Miis» . 85 95 125

WSkKktbS, Wsinn,vI »1« r»1ro «»G 14

Vsi' lstngsf, 8lo Xslslog s937 gratis >

ksronsits-kmoivMuns1
deiner werten Kundschaft rur Kenntnis , daö
ick aucd nach dem lode meines lVlannes mein

i.sasnserettSN uesnoi'rwwv
und bitte weiter um freundliche Onterstütrunz

«Mns « SU bei der . Iraube ' , «UlSNSlLlg.
Ick empkekle mein reiches Laxer in
8ckirmen , 8töcken und Lürstenwaren.

Reparaturen von Lckftmsn kackxemüü und billig.

Die ländlichen

SN- MIMMMN
geui . ßm überall Vertrauen!
Allein in Württemberg und Hohenzollern sind es

Hunderttauseade
die sich dieser „ D 0 r s b a « k e n " bei der
Anlage von Spargeldern und der Be¬
sorgung sonstiger Geldgeschäfte bedienen.

Geldansgleichstelle ist die Landw. Kenoffen-
fchafts-Zentralkaffe , e . G . m. b . H , in Stuttgart
mit Zweigstelle « in Schw. Hall , Heilbroun,

Ravensburg, Ulm, Sigmaringe»

MMWMWMU
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Neuwetler.

Eine schöne, hochträchtige

_ _ (Rotscheck) .
angewöhnt und mit Deckschein
versehen, verkauft
Friedrich Schanz, Dreher.

Kirchliche Nachrichten.
27 . Juni . 8V« Uhr Christen¬
lehre für Söhne. 9V- Uhr Pre¬
digt, Lied 397 . 10 V- Uhr
Kinderkirche . 8 Uhr Gemein-
fchastsstunde . Dienstag : Haus-
angestelltenabend.

Methodistengemeinde.
Sonntag V,lO Uhr P . edigt,
Vill Uhr Sonntagsfchule,
20 Uhr Predigt. Mittwoch
20 Uhr Bibel- u . Gebetstunde.

iÄscat-
inckenlorsr-
läsrigsteo
ülärern unck!
ckevkeräten

Nocbnieso
preis
wett ! I

Im 6roL - u . Kleinverkauk
ru haben bei

kkr. vnrOsrä jr.
vsoiorssruionon

und
Svnvmnvmssonvn

empfiehlt die

oaonnanaians Lauk

Oer Linwodnerschatt von Spielberg , sowie freun¬
den und gekannten ein

kerrlickeZ Oebewokl.
Medersehn!

LürZermeister b4orkarc 1t . 8 pieIberZ.

ans

MooowSSUSI'SSMI'Vl'UMI
natürtickes iNineralwasser

Lesen lAsgeacäure, VergtopkunZ, ölutsrmut
öleiciiruckt , blierenerlcrsnkuvgen U5v .j

Leit Iski-kunckerten bewSkrt unck im llsnckel
derleken ckurck ppttL SlMMSVStVia

Mnerslvssservertrieb u . Liemieckerloge , lel . 66
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vekleidunUshaus
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M dst IlotersWe
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dod . M6M6iäi6ll8l

über irecitsbilitZt unä biriANLierung
unter 504 sn cUe QescbAktsstsUe 6 . 6 !.

solange Vorrat reicht
noch vernickelt und

verchromt

vom
kUsIwsM

- rsctsr
Vor 22 Isbren bade
lcb ein ^äelweiürsil

sckiine bezogen.
Vas LdeIo/ei6-

jetrt in gutem I
Zustande , trotr !
täglicbem Qe-

c!er Lcielweib -dlsbmascbine
bis setrt nocb keioe krepsratm.

Arbeiter Z. Vortmann.
30. /Harr 1935. flaesbeim.

vdsr '/r Million Lclesvveiörääer baden xvir
^ scbvn seil 40 )akren üdersllkm versandt.

Katalog kostenlos

§^äleiweih vecker rose
veutsrk - Vvsttsnderg

Bücher,
die in Zeitungen »nd
Zeitschriften empfohlen
werden, sind zu beziehen
durch die

BachhaudliMg Laut
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